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Fossilienlager in der Molasse
nichst des Kontaktes mit dem weissen Jura hei Stockach.

Von J. STIZENBERGER (Konstanz).

Unter dem beriihmten Siisswasserkalk von Oeningen findet
man, wie bekannt, erstens die Unionenschichten, zweitens
nach Schalch den helvetischen Benken-Sand, welcher bei
Bankholzen am Nordabhang des Schienerberges aufgebrochen
sein soll und in Stetten (Schaffhausen) Haifischzihne enthilt.

Im Massive der Homburg, 9 Km. weiter N begegnen wir
untere Siisswassermolasse, welche besteht aus einer unteren
harten Sandbank, welche, wie diejenige in Zizenhausen, weiss-
lich mit rothen Punkten lst dann aus michtigen meist roten
Mergellagern, dann aus einer oberen, der unteren ganz dhn-
lichen, festen Sandfelsbank. Dann fo]crt Quartar. (Janz ahn-
liche Verhaltmsse finden wir E vom Froc]\entha[ von Star-
mgen im Bélerberg und auf dem Plaleau von Hohenraithe
w1eder und daraus darf man auf ein mittleres Gefille
von 2,59, gegen N zwischen Schienerberg und Homburg
schliessen.

Indem wir ber Station Wahlwies die rotlichen Waldabfille
der tertidren Sphinx, der Homburg und ihrer unmittelbaren
Fortsetzung NNW des grossen Rossbergs hinter uns lassen
und der Stockacher-Aache aufwirts folgen, so bleiben wir
stets in den weisslichen Sandfelsen der untern Sisswasser-
molasse. Die Nellenburg im W, deren aus oligocinen weichen
Sandfelsen geblldeler Fuss 1m Bahnemschmtt sichtbar ist,
wird durch eine Mulde der Meeresmolasse gekront, de:en
westliche Fortsetzung der grosse verlassene Slembruch von
Nenzingen ist. Die OIigocﬁn—Sandfelsen reichen bis Zizen-
hausen, wo sie in harten, weissen, rotpunktierten Biinken
mit mergehgen roten ZWlschenlagerunoen anstehen.

Ueber dem Malm im Tobel des Schmidtenbaches, welcher
bei Zizenhausen von NW her in die Aache miindet, wechsel-
lagern mit den oligocinen Mergeln fossilfiihrende Kalkschich-
ten (Wetterkalk = Landschneckenkalk, Schill) mit Planorb:s
Mantelli, Helix ragulosa, H. Hochhezmenszs etc. 2 Km. NE
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beim ersten Wasserfalle des Affolterbaches, sieht man Malm-
kalke und um 6 M. hoher die Wetterkalke mit den karak-
teristischen Fossilien ; rote Mergel und darunter Wetterkalke
erscheinen aber auch stidlich tlefer als die Malmplatte, so
dass wir dieselbe als einen einzelnen, in die Molasse her-
einragenden Felskopf betrachten miissen, oder eine Ver-
werfung annehmen, die nicht sehr wahrscheinlich ist.

Auf der Ostseite der Bahn ist die untere Siisswassermo-
lasse durch die Helvetianmulden von Berlingen und Hildis-
burg tiberragt. Die Meeresmolasse setzt sich gegen Nordosten
in d(‘n Stembruchen von Flohloch, Sonnenberfr Zoznegg,
Mindersdorf und Kienberg bis ins Fiirslentum [lohenzollcm
fort und ist tiberall sehr reich an Conchvlien und Fisch-
zihonen. Im Oligocéin treten auch hier N Zizenhausen an die
Stelle der Sandsteinbinke fossilfithrende Wetterkalke, welche
in den Gloggern hinter Hoppetenzell schin aufweqchlosscn
und von méchtigen Mergelmassen bedeckt sind.

In dem Felsanschnitt bei der Biegung des laupttales, am
linken Ufer, nur 200 M. weit von der Malmplatte des Affol-
terbaches, sind die Wetterkalke durch siderolithische Quellen
corrodiert und rosterfiillt. Die versteinerungsfiihrende solide
Felsbank geht oft in ein merkwirdiges Conglomerat mit
emfreba('lxcnen Malmschichten tiber.

Die in der unteren Siisswassermolasse der Umgebung von
Stockach gesammelten Fossilien wurden von Prof. MEYER-
Evyyar bestimmt und gehiren zu folgenden Formen :

Helix Hochheimensis M. E.
Patula plicatella Reuss.

Planorbis laevis Zieten.
» cornu typ. Brong.

Planorbis cornu var. solidus. Oxystoma Thomae.
~ Thom. Archeozonites subvertic. Sandb.
Planorbis cornu var. Mantelli »  subangulosus ? Benz.
Dunker. Cyclostoma bisulcatum Zieten.

Helix Ramondi Brong.
» rugulosa Mart.
» sublenticula Sandb.

Clausilia spec. nov.
Chara helicteres Br.

In der Meeresmolasse von Berlingen und Hildisburg bei

Stockach wurden gesammelt :

Ostrea caudata Mr.
Pecten 1slandicus L.
» multiscabrellus Gold.
» scabrellus Typ. Lam.
» scabrellus var. quadra-
ticosta M. E.

Pecten palmatus Lam.

» varius L.
Anomya ephippium L.
Spondylus Gaderopus L.
Arca clathrata.

Chama gryphina Lam.
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Pholas rugosa Broc. Natica catenata.

Cardita aculeata Poli. Cyathina clavus Scac.

Cardium Darwinn ME, Balanus tintinnabulum L. spec.

» multicostatum Broc. Lamna contortidens Ag.

Cardium Andrei. Schildformige, punktierte Kor-

Tapes helveticus M. E. per aus brauner Knochenmasse
» ulmensis M. E. diirfen, obwohl nicht sicher

Fissurella italica Defrance. bestimmt, weil sie haufig hier

Turritella Turris Bast. vorkommen, nicht iibergangen

Natica sancatzensis M. E. werden.

Im Grunde einer Kiesgrube 1 Km* S Zoznegg :
Ostrea navicularis var. costato- Arca lactea Miiller.
spinosa M. E. Lunulites umbellatus Defrance.
In Helvetblocken, 20 Meter iber den Aquitankalken des
Schmidtenbachbettes bei Rehhalden :

Pecten Malvina: Fontanne.
Im Steinbruche von Mindersdorf, durch Glauconit griin
gefarbt :

Cerithium spec. nov.

Aus dem Steinbruche Nenzingen :

Neithea spec. Blattabdriicke.
Pecten ventilabrum Goldf.

Im Quartar :

Emn prahistorischer Schaber aus Carneol vom Grunde des Stein-
bruchs in Berlingen stammt wahrscheinlich aus dem, den Helvet-
fels in 2 M. Starke deckenden Sandlehm, welcher die Spitze des
Hiigels iiber den Heidenlochern bildet.




	Fossilienlager in der Molasse nächst des Kontaktes mit dem weissen Jura bei Stockach

